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4.30	 Aeshna isoceles – Keilfleck-Mosaikjungfer

Melanie Wittenberg

Generelles

Die aktuell als selten einzustufende Aeshna isoceles ist in 
Niedersachsen/Bremen in Ausbreitung begriffen. Zu den 
bisherigen Verbreitungsschwerpunkten in Teilen des öst-
lichen Tieflands und im Raum Bremen sind in den letzten 
Jahren vermehrt Einzelfunde auch im westlichen Tiefland 
dazugekommen. Die Art gehört zu den jahreszeitlich früh 
fliegenden Aeshniden und hat ihre Hauptflugzeit im Juni. 
Sie besiedelt bevorzugt Altwässer, Wiesengräben und all-
gemein reich strukturierte Stillgewässer; an Gewässern mit 
Krebsscherenbestand ist sie regelmäßig zu finden.

Verbreitung

A. isoceles hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in Mittel- und 
Südeuropa. Ihr geschlossenes Areal erstreckt sich von der 
Iberischen Halbinsel und dem Maghreb im Westen bis zum 
Kaspischen Meer im Osten, doch gibt es auch isolierte Vor-
kommen in Zentralasien. Die nördliche Verbreitungsgrenze 
in Europa verläuft von Südostengland über Dänemark und 
Südschweden bis Estland (Kalkman, Iversen & Nielsen in Bou-
dot & Kalkman 2015: 157-158). Innerhalb von Deutschland 
ist die Art in allen Bundesländern, mit einem Schwerpunkt 
in Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg, vertreten. 
Aus dem Tiefland stammen 80 % der Nachweise (Lohr, Mau-
ersberger & Brockhaus in Brockhaus et al. 2015: 146-149).

Vorkommen in Niedersachsen/Bremen
A. isoceles hat landesweit eine Rasterfrequenz von 9,4 % 
(gesamter Zeitraum, RFg) bzw. 6,7 % (seit 2010, RF2010), wo-
mit sie aktuell zu den seltenen Arten gehört. Die Verbrei-
tungskarte zeigt, dass die Art zwar in allen Teilen des Lan-
des vorkommt, es aber deutliche Verbreitungsschwerpunk-
te v.a. in Bremen und seinem Umland sowie im Wendland 
gibt; auch in den Bereichen um Hannover, Braunschweig 
und Celle ist die Nachweisdichte vergleichsweise hoch. Die 
höchsten RFg werden in den Naturräumlichen Regionen 
Weser-Aller-Flachland (19,6 %), Niedersächsische Nordsee-
küste und Marschen (15,5 %) sowie Lüneburger Heide und 

Wendland (16,6 %) erreicht, wo es jeweils diverse reprodu-
zierende Vorkommen gibt. Darüber hinaus liegen aus allen 
Naturräumlichen Regionen Einzelnachweise vor; in vielen 
Fällen handelt es sich um einzelne adulte Individuen ohne 
Hinweis auf Reproduktion. Da vermutlich nicht über meh-
rere Jahre systematisch erfasst wurde, können jedoch wei-
tere beständige Vorkommen nicht ausgeschlossen werden.

Für das aktuelle Vorkommen im zur Ostfriesisch-Olden-
burgischen Geest gehörenden Teil des Emslands (3208-4) 
liegt ein Schlupfnachweis aus dem Jahr 2019 vor (A. Borken-
stein & R. Jödicke pers. Mitt.). Dieses – bezogen auf das im 
Land Niedersachsen isoliert gelegene – Vorkommen ist im 
Zusammenhang mit dem auf benachbartem niederländi-
schen Gebiet gelegenen Vorkommen im NSG „Bargerveen“ 
zu sehen, wo die Art fest etabliert ist (Manger et al. 2014: 
106-107), so dass von einem Austausch auszugehen ist. 

Höhenverbreitung
Die Art ist ein typischer Besiedler der Tiefebene, Nachweise 
wurden jedoch auch in den Börden, im Weser- und Weser-
Leinebergland und im Harz erbracht. Der am höchsten ge-
legene Nachweis im Südharz erfolgte auf ca. 275 m ü. NHN; 
da es sich bei dem Fund auf einer Wiese um ein vermutlich 
am selben Tag geschlüpftes Tier handelte, das aufgrund der 
kühlen Witterung nur eingeschränkt flugfähig war, dürfte 
das Reproduktionsgewässer in der Nähe liegen (K. Bau-
mann pers. Mitt.). 

Bestandssituation und -entwicklung
Erstmals wurde die Art zwischen 1822 und 1829 unter dem 
Namen Aeschna fortis von J.W.A. Hansemann bei Leese/
Stolzenau dokumentiert (Selys & Hagen 1850); in diesem 
Bereich kommt die Art auch heute noch vor.

Historische Nachweise vom Ende des 19. und Anfang des 
20. Jahrhunderts belegen ein Vorkommen von A. isoceles 
auf den Ostfriesischen Inseln Borkum, Spiekeroog und Juist 
(Hess 1881; Poppe 1891; Alfken 1891). In den Schriften wer-
den einzelne Individuen ohne Hinweise auf Reproduktion 
genannt. Die Vorkommen werden als nicht resident einge-
stuft (Lieckweg 2008). Zwar wird nicht ausgeschlossen, dass 

Abb. 4.30-1: Aeshna isoceles (Männchen). Region Hannover, 
01.06.2019. Foto: T. Spengler.

Abb. 4.30-2: Aeshna isoceles (Weibchen). Landkreis Harburg, 
29.05.2018. Foto: R. Heins.
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sich potenzielle Reproduktionsgewässer auf den Inseln be-
finden, jedoch sollten die Funde vielmehr als Indikation der 
Flug- und Ausbreitungsmöglichkeiten gewertet werden 
(T. Lieckweg pers. Mitt.). Aktuelle Nachweise von A. isoceles 
gibt es von den Ostfriesischen Inseln nicht.

Bremen und sein Umland sind seit langem besiedelt, be-
reits Geissler (1905) erwähnt A. isoceles (damals als A. rufes­
cens) mit dem Vermerk, dass die Art „auf Heiden, in lichten 
Stellen von Gehölzen“ vorkommt. In den dort genannten 
Ortschaften Stendorf-Wollah (Ortsteil von Ritterhude) und 
Rönnebeck (Bremen Blumenthal) wurde sie noch in jünge-
rer Zeit nachgewiesen. Die damalige Beobachtung in Bre-
men Gröpelingen konnte dagegen nicht wieder bestätigt 
werden, was jedoch an der städtebaulichen Entwicklung 
und dem Verlust von Lebensraum liegen dürfte. 

Von der Naturräumlichen Region Ems-Hunte-Geest und 
Dümmer-Geestniederung gibt es seit 2011 wieder Nach-
weise der Art, nachdem zuvor nur ältere Literaturquellen 
auf dortige Vorkommen am Dümmer (Schumann 1951) und 
am Darnsee (Ringe 1963; Lohmann 1964) hinwiesen. Die erste 
Beobachtung 2011 wurde im östlichen Bereich der Natur-
räumlichen Einheit südlich von Sulingen gemacht (3318-4), 
im nächsten Jahr wurde ein Nachweis bei Dümmerlohhau-
sen (3415-4) erbracht. Im Jahr 2013 wurden mehrere Indi-
viduen am Dümmer beobachtet; dies kann u.a. im Wieder-
ansiedlungsprojekt von Krebsschere (Stratiotes aloides) und 
Aeshna viridis-Larven aus Bremer Gräben (Kastner et al. 2016; 

Körner & Marxmeier 2018) begründet sein, in dessen Rahmen 
möglicherweise auch einzelne isoceles-Larven umgesiedelt 
wurden. Im Jahr 2014 gelang ein Nachweis in den Fledder-
wiesen nördlich von Bramsche (3513-4), der Fundort wurde 
im Jahr 2015 ebenfalls bestätigt. Im Jahr 2015 wurde A. iso­
celes zwischen Meppen und Haselünne (3310-1) erfasst. 
Zwar handelt es sich bei allen zuvor genannten Fundpunk-
ten überwiegend um Einzelnachweise, jedoch wird dadurch 
ein Wandel im Ost-West-Gradienten deutlich: Während im 
Jahr 2011 nur im östlichen Bereich der Naturräumlichen 
Region A. isoceles nachgewiesen war, verlagerten sich die 
Funde in den darauf folgenden Jahren stetig weiter nach 
Westen. Die Frage bleibt offen, ob diese Bereiche neu bzw. 
dichter besiedelt werden oder ob in den letzten Jahren, 
auch im Hinblick auf die Erstellung dieses Atlas, die nieder-
sächsischen Gebiete gezielter überprüft wurden. 

Auch aus dem Weser-Aller-Flachland gibt es Hinweise auf 
eine Zunahme der Art: In den Meißendorfer Teichen/Ban-
netzer Moor (3224-4) wurde von 1983-2015 die Libellen-
fauna untersucht und festgestellt, dass im Jahr 1984 A. iso­
celes noch nicht vorkam. Im Jahr 2003 wurde sie als „sicher 
bodenständig“ nachgewiesen und im Jahr 2015 zudem als 
„sicher bodenständig“ mit einer mittleren Abundanz und 
einer Zunahme beschrieben (Clausnitzer et al. 2017).

Die Auswertungen der AG-Datenbank seit 1985 zeigen 
eine kontinuierliche Zunahme der Art; der Anteil ihrer Mel-
dungen an allen Meldungen hat sich von 0,03 % im Zeit-
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raum 1985-1989 auf 0,39 % seit 2015 erhöht. Mit Ausnah-
me der Region Niedersächsische Nordseeküste und Mar-
schen ist in allen Tieflandregionen eine Zunahme festzu-
stellen. Auch kurzfristig ist der Trend deutlich positiv: Der 
Bestandsentwicklungsfaktor BEF, der die Situation vor/seit 
2010 vergleicht, beträgt landesweit 1,7 (starke Zunahme). 
Besonders deutlich ist die Zunahme in den Börden (BEF 
3,7), im Weser-Aller-Flachland (2,3) und in der Stader Geest 
(1,8).

Ökologie und Verhalten

Lebensräume
In den Hauptverbreitungsgebieten in und um Bremen so-
wie im Wendland bestehen die Habitate hauptsächlich aus 
Wiesengräben, Altarmen und verlandenden Stillgewässern. 
Hier besiedelt die Art häufig Gräben und Altarme mit Krebs-

schere, eine strikte Bindung an die Pflanze wie bei A. viridis 
liegt jedoch nicht vor. Neben Krebsscheren-Gewässern 
werden im Wendland wärmebegünstigte Still- oder auch 
träge Fließgewässer unterschiedlicher Größe besiedelt, die 
oft zumindest schmale Röhricht- oder Großseggensäume 
und eine Schwimmblattzone mit Gelber Teichrose (Nuphar 
lutea) aufweisen (C. Fischer pers. Mitt., vgl. Abb. 4.30-3).

In den letzten Jahren wurde beobachtet, dass A. iso­
celes auch Gewässer im Bereich von Mooren annimmt. An 
dystroph-mesotrophen Gewässern mit erst mäßig ausge-
prägter Verlandungsvegetation, die durch die Wiederver-
nässung von Torfstichen entstanden sind, wurde die Art 
im Jahr 2018 wiederholt im Großen Moor bei Gifhorn be-
obachtet (3429-4, K. Baumann pers. Mitt.). Außerdem wur-
de die Art im Wesuweer Moor (3208-4) und im Meerkolk 
(3308-4) bei Meppen festgestellt, wo sie in die dystrophen 
Wasserflächen und Moorrandgräben eingenischt ist, die 

im Zuge der Regenerationsmaß-
nahmen aufgestaut wurden (A. Bor-
kenstein & R. Jödicke pers. Mitt., vgl. 
Abb. 4.30-4).

Die Eiablage findet in Pflanzen-
material unterschiedlicher Art statt. 
Sofern vorhanden, wird S. aloides als 
Eiablagesubstrat genutzt. Eiablage 
in Schilfhalme (Phragmites australis) 
wurde 2018 im Bremer Hollerland 
beobachtet, wo ebenfalls S. aloides 
als potenzielles Substrat vorhan-
den war (MW). Im Wendland wurde 
an einem Kleingewässerkomplex 
bei Absenz von S. aloides und Prä-
senz von P. australis die Eiablage in  
Froschlöffel (Alisma) beobachtet 
(C. Fischer pers. Mitt.).

Lebenszyklus
In einer Untersuchung zur Ent-
wicklung von Larven verschiede-
ner Aeshniden-Arten im Bremer 
Hollerland wurden 204 Larven von 
A. isoceles analysiert und deren 
Wachstum von April bis Septem-
ber 2012 dokumentiert (Wittenberg 
2013): In diesem Zeitraum wurden 
insgesamt drei Larven-Kohorten 
erfasst: Zwei Kohorten im Frühjahr, 
von denen eine noch im selben 
Jahr zur Imago geschlüpft ist und 
eine weitere Kohorte junger Lar-
ven im August. Dies deutet auf eine 
zweijährige Larvalentwicklung mit 
folgender zeitlicher Abfolge hin: 
Eiablage im Sommer und Überwin-
terung im Larvenstadium (Kohorte 
A), Wachstumsphase im Folgejahr 
und weitere Überwinterung (Ko-
horte B), Schlupf nach insgesamt 
zwei Jahren (Kohorte C). Die Aussa-
ge von Robert (1959: 373), dass die 
Prolarven ca. sechs Wochen nach 
der Eiablage noch im selben Jahr 
schlüpfen, konnte bestätigt wer-
den. A. isoceles überwintert somit 
als Larve.

Abb. 4.30-4: In den letzten Jahren wurde Aeshna isoceles vermehrt in Mooren festgestellt, 
wie auf dieser Wiedervernässungsfläche im Wesuweer Moor, die auch von Aeshna subarcti­
ca besiedelt wird. Landkreis Emsland, 24.04.2020. Foto: R. Jödicke.

Abb. 4.30-3: In diesem Brack an einem Binnendeich der Elbtalaue ist Aeshna isoceles die am 
häufigsten anzutreffende Art der Gattung. Die Vegetation des Bracks wird von Nuphar lutea 
und Typha latifolia geprägt. Landkreis Lüchow-Dannenberg, 15.06.2015. Foto: C. Fischer.
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Phänologie
Die Art zählt zu den früh fliegenden Aeshniden. Die frühes-
te Imaginalbeobachtung erfolgte am 05.05.2013 (2935-3, 
E. & W. Kappes), was das früheste Beobachtungsdatum in 
Niedersachsen/Bremen überhaupt darstellt. Emergenzbe-
obachtungen sind selten; in der AG-Datenbank findet sich 
eine Beobachtung vom 08.06.2003 (2934-4, H. Henheik). 
Im Bremer Hollerland wurden bei einer Untersuchung am 
22.05.2012 die ersten Exuvien gefunden, allerdings ist im 
Zeitraum drei Wochen vor diesen Termin keine Exuviensu-
che erfolgt (MW). 

Nach Auswertung der AG-Datenbank ergibt sich, dass 
bis zum 9. Juni 50 % der Beobachtungen von Imagines er-
folgten, bis zum 25. Juni 75 % und bis zum 17. Juli 90 %. 
Die Hauptflugzeit in Niedersachsen/Bremen liegt damit 
eindeutig im Juni. Erste Eiablagen wurden bereits am 
24.05.2009 (2919-4, E. Jansch) beobachtet, die späteste am 
31.07.1983 (2934-4, E. & W. Kappes). Als späteste Beobach-
tung einer Imago ist der 18.08.2016 dokumentiert (3429-2, 
P. Germer & T. Obracay).

Verhalten
Ziebell & Benken (1982) beschreiben aus dem westlichen 
Niedersachsen, dass die Art auch bei aufkommendem Ge-
witter weiterfliegt, bei starkem Regen tief und auch gegen 
Windstöße anfliegt, ehe sie sich nach kurzer Strecke ins 
Gras fallen lässt. Bisher gibt es keine weiteren Beobachtun-
gen zu Aktivitäten von A. isoceles bei schlechten Flugbedin-
gungen.

Von Wildermuth & Martens (2019: 352) wird für die Art ge-
nerell angegeben, dass sie in der Regel ab mittags und bei 
mindestens 20 °C fliegt und sich ab nachmittags wieder 
vom Gewässer entfernt. Allerdings wurden an bremischen 
Gräben noch am frühen Abend (ca. 18:30 Uhr) Eiablagen 
beobachtet (R.I. Nüß pers. Mitt.).

Vergesellschaftung
A. isoceles kommt häufig vergesellschaftet mit A. viridis vor 
und besiedelt zum Teil die gleichen Lebensräume, auch 
wenn sie nicht auf das Vorkommen der Krebsschere ange-
wiesen ist. Die Flugzeit von A. isoceles beginnt allerdings ca. 
einen Monat früher als die von A. viridis. Als weitere typi-
sche Besiedler der von A. isoceles genutzten Habitate sind 
auch Aeshna mixta sowie Aeshna grandis zu nennen, die 
sich in ihrer Flugzeit ebenfalls überschneiden. Weiterhin 
fliegt die Art synchron und syntop mit Brachytron pratense. 
Im Bremer Hollerland wurden auch Revierkämpfe zwischen 
A. isoceles und Libellula quadrimaculata beobachtet (MW). 

Gefährdung und Schutz

A. isoceles ist aktuell als ungefährdet einzustufen, was glei-
chermaßen für Niedersachsen/Bremen insgesamt und 
auch für die drei Rote-Liste-Regionen gilt (Baumann et al. 
2021; Kap. 5).
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Abb. 4.30-5: Aeshna isoceles (Paar). Region Hannover, 28.05.2008. 
Foto: T. Spengler.


